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Bekrnstmachimg.
Ich habe iv 1808 im Wartezimmer deS Königlichen LandratS-

amts die für de« UntertaunuSkreiS  in Betracht kommenden
geologischen Karten zu einem Tablea « vereinigt auSbänge«
lasse«.

Die Karte« sind sehr wichtig und ist ihre Kenntnis bei
Projektierung von Wasserleitungen und Erdrrbeiten , sowie für
sonstige Zwecke der Land- und Forstwirtschaft von größter
Bedeutung.

I « farbiiem Aufdruck geben sie die Verbreitung aller am
Aufbau der Oberfläche beteiligten festen und lockeren Gesteine
an, so, daß für jeden einzelnen Punkt der Karte , das an diesem
auftretende Gebilde ohne weiteres abgelesen werde« kan«.

Die Einsicht in diese Karte steht jedem KeeiSeingesesssnen
während der übliche« Bürostunde« frei, was hiermit wieder¬
holt bekannt gegeben wird.

Langeuschwalbach, den 5. Januar 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Bekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister und Rechner deS KreiseS mache

ich auf den. in der Sovderbeilage zum AmiSblatt Rr . 52 von
1813, abgedruckten Auszug au« den Askführungsbestimmunge«
zum Gesetz über einen einmaligen, außerordentlichen Wehr¬
beitrag vom 3. Juli 1813 aufmerksam.

Ich erwarte , daß Sie sich möglichst bald und eingehend
mit dieser Materie zwecks ordnungsmäßiger Ausführung des
Gesetzes vertraut machen.

Langenschwalbach, den 6. Januar 1814.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-BeranlagungS-Kommisston.
v. Trotha.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

1. Nach § 12 Uhs. i des BolkSschulunterhaltungSgesetzeS
vom 28.Juli 1906 genügt es, daß in den Gemeinden, welche
für sich einen Schulverband bilde «, der SchulhauS-
haltSetat in den GemeindehauShaltSetat ausgenommen wird.

2. Nach 8 47 Abs. 1 a. a. O. ist für Landgemeinden, welche
einen eigenen Schulverband bilde«, die Bestimmung getroffen,
daß für die Verwaltung dev denGemeiude« znstehenden Angelegen¬
heiten der Volksschulen ausschließlich der im 8 46 Abs. 1 ge-
nannten — dev Schulvorstand berufen ist.

3. I « Anschluß Hiera« hat der Herr Regier«ugS-Präfide «t
unter dem 12. April 1908 kr . I G 1101 veriügt , daß bezüg.
lich der Einnahmen und Ausgabe«, welche sich auf di- Volks-
schule beziehen der Schulvorstand die Anweisungen zu erteile« hat.

4. Damit der Schulvorstand weiß, welche Schuleinuahmen
und Ausgabe« der GemeindehauShaltSetat enthält , ist es not¬
wendig, daß er vom Inhalt de« bete. Titel » euntnir hat.

ö. Sie werden deshalb ersucht, noch Feststellung der Ge-
meindehsurhaltsvoi-anschlägs durch die Gemeinde-Vertretung
oder Versammlung de» Schulvorständen eine Abschrift der die
Schale betreffenden Einnahme- und AuSzabrtitel zuzufertigen.

6 Ich verweise auch auf meine KceiSblatt-Berfügung vom
6. Dezember ISIS — Aarbete Nr . 294. —

Langenschwalbach, den 4 Januar 1914.
De« Königlich« Landrat.

von Trotha.

Wrehjeuchenpolizoiliche Anordnung.
Auf Grund der 88 I 7, 78 und zum Schutze gegen die

Maul - «sd Klauenseuche der 88 18 folg, des BiehseuchengesetzeS
vom 26 J »«i 1909 (Reichs-Gesetzblatt Geits 519) wird mit
Ermächtigung deS Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domäne«
und Forsten für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes
bestimmt:

8 1. Klanenvich (Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine),
das a»S den Provinzen Ost- und Wrstpieußeu in den hiesigen
Regierungsbezirk eingssührt wird, ist, wen« eS mit der Eisen-
b»hn, oder zu Schiff eingefährt wird, bei der Entladung , wenn
eS aus dem Landwege eingesichert wird, im ersten Grenzorte
des hiesige« Regierungsbezirkes einer amtSticrärztlichen Unter¬
suchung zu unterziehe«.

Der Besitzer ober Führer deS Biehtranrportes hat von dem
Eintreffen des «ntersuchusgSpflichtigenVieh?» dem für den
Entladeort oder den UnterfnchungSort zuständige« Kr«iStierarzt
rechtzeitig u d zwar mindestens 12 Stunden vorher mit Aus¬
schluß der Nachtstunden, Nachsicht zu geben u«d darf da« Vieh
nicht eher von der Entladestelle oder vo« dem ersten Grenz¬
orte der hiesigen Regierungsbezirks entferne», bis die Unter-
suchung stattgefrnidrn Hst.

Z 2. Klauenvieh, bar au» den im ß 1 erwähnten Provinzen
eingefühet wird, ist a« Bestimmungsortr in abgesonderten
Stallräumen nnterznbringen und für die Danev von 8 Tagen
der polizeilichen Beobachtung zu unterwerfen . Ist eine Unter¬
bringung des Viehs in gesonderten Staüräumen nicht möglich,
so ist die polizeiliche Beobachtung auf das gesamte, in den
Ställen unrergebracht« Klauinvieh auSzudehne«.

Sämtlich« zu einem Transport gehörige Tiere sind einer
achttägigen Quarantäne vor dev Teilung des Transports zu
unterwerfe«, anch wen« dis Ttere für verschiedene Besitzer be¬
stimmt sind.

8 3. Ein Wechsel des Standorts des unter polizeiliche Br-
obachiung gestellten Vieh» ist verboten Die AnSsuhr des Viehs
zur Nichtachtung ist während der Beobachtm.gSfrtst unter den
für die Ausfuhr von Vieh aus de« BeobachtnngSgebietengel-
tenden Bedingungen mit polizeilicher Genehmigung gestattet.

8 4. Nach Ablauf der achttägige« Frist ist das der Beob¬
achtung unterliegende Vieh amtstierärztlich zu untersuchen.
Wenn die Untersuchung die Unverdächtigkeit dev Tiere ergibt,
ist die Beobachtung aufmhebe».

8 5. Für da» ans de» oben genannten Provinzen znm
Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche Schlachthäuser
eingeführte oder aus Schlachtviehmärkte anfgetriebene Klaneu-
vieh greifen di« Vorschriften übe« die abgesonderte Aufstellung
und die polizeilich« Beobachtung nicht Platz (conf. 8 2). Dar
anf Schlachtviehmärkten aufgetriebene Klanenvieh darf jedoch
von den Schlachtviehmärkten nur zur Schlachtuvg oder zum
Auftrieb auf andere Cchlachtmärkte abgetrieben werden.



§ 6. Die Krstr« feer amtttlerärztlichenVerrichtung falle«
im Rohmen des 8 25 des Preußische» ««SführungSgefttzeS
vom 25. Juli 1911 (G.-S S . 149) den Viehhändler«, im
übrigen «och 8 24 a. n. 0 . der Staats ! -ffe ja* Saft.

Die Höhe der Gebühren richtet stch nach dem ans Sette
252 d?s Regierungs-Amtsblattes für 1911 veröffentlichte« Ge¬
bühre«!arif« vom 1. August 1911.

ß 7. Die OrtSpolizribehördev, die beamteten Tierärzte und
die Gendarmen haben die Befolgung der Borschriften dieser
viehftuchenpolizeilichenUnordnungz« kontrolliere», ihnen ist
daher der Zutritt zu den in Betracht kommenden Räumlich¬
keiten jederzeit zu geftattev.

8 8. Bet Behinderung des inständigen KreiStierarzteS kann
an feiner Stelle auch ein anderer approbierter Tierarzt die
in de« 88 1 und 4 dieser Anordnung ansgefühcten Verrichtungen
vornehme«. Diese Vertretung hat zur Voraussetzung, daß der
Auftrag dazu von dem SreiStierarzt, an den alle Anmeldungen
zu richten stob, erteilt wird.

8 9. Zuwiderhandlungen werde« nach §§ 74 bi8 77 einschl.
des ViehseuchengesetzrS vom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl. E .519)
bestraft.

8 10. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber-
öffttitlichnng in Kraft. Ihr « Aushebung wird erfolgen, sobald
die eingangs bezeichneie Seuchengefahr beseitigt ist.

Wiesbaden, den 3. Januar 1914.
Der Regierungs-Präsident.
I . B. gez. : v. Gizycki.

I « den letzten Jahren haben stch an Bahnübergängen,
namentlich au den nicht bewachten oder nicht mit Schranken
versehenen Uebergäugen, zahlreiche Unfälle dadurch ereignet,
daß die Fuhrleute bei Annäherung an die Uebergänge de»
Bewegungen der Züge auf den Bahnstrecken, den gegebenen
Signalen und der ausgestellten Warnungstafeln gar keine oder
nur ungenügende Aufmerksamkeit schenke« und leichtsinnig—
schlafend auf dem Wagen liegend— darauf los fahre«. Diese
Fuhrleute bringen ihr Leben und die Gesundheit Anderer in
Gefahr und setzen stch selbst außerdem einer Anklage wegen
Eisenbahntransport-Gefährdung aas.

Unter Bezugnahme auf die Verfügung des Herrn Ministers
des Jnnern vom 9. Januar 1901, Ministerialblatt für die ge¬
samte innere Verwaltung S . 35 richten wir das ergebene
Ersuchen an Sie, durch zeitweise« Erlaß geeigneter Warnungen
in dem KreiSblatt unser Bestrebe« nach tunlichster Vermeidung
von Unfällen gefälligst unterstützen ja wollen.

Frankfurt a. M., den 8. September 1911.
Königliche Eisenbahndirektiou.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen au die Herren
Bürgermeister den Inhalt vorstehenden Schreibens den Ge-
meindeeingefeffeneu bekannt zu geben.

Lavgenschwalbach, den 6 Januar 1914.
Der Königliche Sandrat:

_ von Trotha. _
Tagesgeschichte.

* Im Preußischen Abgeordnetenhaus«  fand am Donners¬
tag nach vorhergegaugener feierlicher Eröffnung de« Landtages
die erste Plenarsitzung im neuen Jahre statt. Die Sitzung
wurde durch den bisherigen Präsidenten, Graf v. Schwerin-
Löwitz mit einem Kaiferhvch eröffnet. Als erster Redner betrat der
Finanzminister Dr. Lentze die Tribüne um in ausführlichen
Darlegungen den Staatshaushaltsetat vorzustelle«. Nach der
Rede des Finanzmjnisters vertagte stch das Haus auf Dienstag,
den 13. Januar.

* In althergebrachter feierlicher Weise ist durch eine Thron¬
rede  im Weißen Saale des Königl. Schloss-S zu Berlin der
im vorigen Jahre gewählte Landtag  der Preuß. Monarchie
eröffnet worden, nachdem er stch im vergangenen Sommer
lediglich der Form wegen aus Anlaß deS RegierungSjnbiläumS
unseres Kaisers zu einer kurzen Sitzung versammelt halte. Die
Thronrede die im Aufträge und in Stellvertretung deSK«iferS
der preußische MinisterpräsidentDr. von Bethman» verlas,
kündigte ohne hochtönend» Worte in schlichter, klarer Weise,
teils mit knappen Begründungen die außer dem Etat zu* Be¬
ratung vorliegenden Gesetzentwürfe an. Ueber die einzelnen
Vorlagen besagt die Thronrede u. a. folgendes: Di« Staats-
finanzen befinden stch auf dem Wege völliger Gesundung. Da»
Etatrjahr 1912 hat einen Ueberschuß von 25 Millionen Mark
ergeben, dem noch eine Rücklage von 173 Millionen Mark für
den Ausgleichsfonds der Eisenbahnverwaltung hinzutritt. Der

Staatshaushalt für da« laufende Jahr , in drffe« Voranschlag
zum erstenmal wieder Ewncchmen»nd Ausgaben im Gleich¬
gewicht standen, läßt gleichfallsb.-friedize»de Ergebnisse er¬
warten. Für die Nufbrfserung der Gesoldsna einzelner Be-
amtenzruppen(namentlich Uatecbeumten und Assistenten) sollen
Mittel durch ein besonderes Kesch bereitgestellt werden, ebenso
fü, die Erweiterung und bessere Ausrüstung des StaatSeisen-
bahnmtzeS sowie für die Unterstützung von Kleinbahnen. Ein
Wohnuugkgesetz ferner so« seinen besiernden Einfluß geltend
machen, soweit die wirtschaftliche Entwickelung und die sie be-
glritenoe« Verschiebungen in der Bevölkerung zu unbefriedigen¬
den Zuständen in de» Wohn- und UntrrkunstsZerhällnifftn der
minderbemittelten Schichten geführt haben. Die Jugendpflege
hat stch erfreulich fortrntwick-lt. Zu ihrer weiteren Förderung
werde» die im KnltuSrtat eingestellten Mittel nicht unerheblich
erhöht. Auf dem Gebiete der Verwaltungsreform sind die
Arbeiten fs weit fortgeschritten, daß die bedeutsamste dev be¬
absichtigte« Vorlagen, der Entwurf einer umfassenden Nooelle
zum Landesverwaltungsgesetz, vorgelgt werden kann. Dieser
Reform dienen zum Teil auch die Vorschläge, die für die
Verbesserung deS AbzabenweftnS der Gemeinden und der
weiteren Kommnnalverbände in Aussicht genommen stud.
Eue Neuordnung deS Rechtes der Familienfideikommisse ist ge¬
boten, um an Stelle drS bestehenden unübersichtlichenRrchtS-
znstandes ein einheitliches, der Entwicklung des Wirtschaftsleben»
entsprechendes Recht z« setzen. Zu diesem Zweck ist ein um¬
fassender Gesetzentwurf, der sich auch auf Familienstiftungen er¬
streckt, ausgearbeitet worden. Wirkungsvoll schloß die Thron¬
rede mit dem Wunsche und der Zuversicht, daß auf der Grund¬
lage des Friedens, dessen wir uns dank der gemeinsamen Be¬
mühungen der Großmächte erfreuen, die Arbeiten des Land¬
tages für das Vaterland nutzbringend und segensreich sich ge¬
stalten werden.

* Berlin,  8 Januar . Die „Nordd Allg. Ztg.* schreibt:
König Ludwig von B«yern beging am ?. Jan «ar die Feier
seines 69. Geburtstages. Zum erstenmal« feit seiner Thron¬
besteigung erscheint dem Monarchen dieser festliche Tag. Mit
dem bayrischen Volke geteukt ganz Deutschland in aufrichtiger
Verehrung des nationalgestnnten Herrschers und seiner unab¬
lässigen Tätigkeit im Dienste der ihm obliegenden hohe« Pflichten.
So erhebt stch von neuem der Wunsch in de« Herzen, daß
König Ludwig noch ei» langes, segensreiches Wirken beschiedeu
sein möge zum Wohls Bayerns und der gefammte« BatericmdcS.

Vermischtes.
— Die im Juni 1912 auSgedildete Jugendpfleger

des UntertaunutkreiftS versammeln sich in diesem Mouat unter
dem Vorsitz de» BezirkSjngkndpflegerS Herrn Lehrer GeiS
in Hattersheim um ihre Erfahrungen auf dem Ge¬
biete der Jugendpflege auSzntauschen und Anregungen
über ihre weitere Tätigkeit entgegen zu nehme?. Termin
für die Jugendpfleger aus dem westlichen Kreistest ist
auf Sonntag, den 18. Januar cc. nachm2Vr Uhr im Schützen-
Hof in Lg-Schwalbach bestimmt. Die Jugendpflrger au« dem
östlichen Kreitteil kommen am Sonntag, den 25. Januar cr.
nachm. 1'/, Uhr im RachruS in Idstein zusammen.

— Kettenbach,  8 . Januar Sonntag, de« 11. Januar
hält der Schriftsteller Herr Emil Peters ans Berlin bei Gast¬
wirt Schneider, Michelbachei Hütte, einen volkstümlichen wisst n-
schaftlichen Vortrag über das Thema: „Wie gewinne«nd erhalte
ich gesunde und starke Nerven?" Jedermann. insbesondere
Nervöse «nd Nervmleidende erhalten dort neue und über¬
raschende Erklärungen, zumal am Schlaffe etwa «och g.stellte
Fragen beantwortet « erden. Nähere» im Inseratenteil.

* Hausen  v d. H., 7. Jan . Dev hiss. Krieger- ur>d
MilitärVerein hat in seiner gestrigen Versammlung beschlossen,
seine dieSjähr. Kaiser-GeburtStagSfeier in üblicher Weift am
Sonntag, den 25. Januar im Lokale des Kameraden Herrn
Gastwirt Joh . Bester hier abzuhalten Auch hier ist der seltene
Zufall vorgekommen, daß Großvater und Enkel den französischen
Feldzug mitgemacht haben, nämlich bei dem Veteran Martin
Greb hier, welcher 1870/71 mitgekämpft hat, während dessen
Großvater Mathias Greb vor 100 Jahren als vafl. Soldat
den Krieg in Spanien unter NapoleonI und später in der
Schlacht bei Waterloo gegen Napoleon kämpfte. D ssra alte»
Gewehr mit Feuersteivschioß und eisernem Ladstock hat Greb
vor 2 Jahren tum Wiesbadener Museum als Geschenk für
die dortige Waffensammlung überwiesen.

* Gelsenkirchen,  7 . Jan . Im Gefängnis explodierte
gestern eine Petroleumlampe; dabei wurde ein Gefangener so



schwer verbrannt , daß er nach kurzer Zeit starb . Bevor der
Tod fintrat , liefe er sich mit seiner Braut trauen.

* Berlin,  7 . Ja «. In eimmHotel am Potsdamer Platz
hat sich gestern der 37 Kahre alte Apotheker Dr . ph-l. Lothar
Kaute, der Inhaber der Apotheke „Zum  goldenen Adler" in
de, Alexandrinenstraße, erschösse«. Dem Lebensmüden war als
Ha-,rbesitzer eine Hypothek von 30 000 Mk gekündigt werde».

* Mailand,  7 Januar . Die Kälte in der vergangenen
Nacht hat in ganz Oberitalien 10 Grad erreicht.

Sofftfelo
*) — Die Kgl . KrciS - und Forükaffe  hier ist wegenl eines

auswärtigen Termin » am 13. d. M. für den Kassenverkehr geschlossen.

Herzerrsstürmk.
Roman von M . Hellmuth.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
„Borwarisl " murmelte er abermals , doch sein Gesicht zeigte

-auf einmal die fahle Blässe. „/
Als er wieder bei Dore eintrat , stand ste am Tisch, mit

! zitternden Händen einen Imbiß herrichtend, dabei floß es von
ihren Kleidern ivie kleine Bäche. .

Iß 'was Gcorgcken ! — Ach, und es will kenicr nicht fahren
und bei dem Wetter kannst Du nicht fort !" rief sie fast laut , in

'ihrer Verzweiflung gar nicht an den Herrn Pastor denkend.
„Ich muß !" beharrte er. „Ich bleibe keine Nacht niehr hier

— auch schützt mich niein Mantel ."
Da übertönte das Rollen eines Wagens auf dem holprigen

Pflaster Sturm und Donnergrollen . Rick einem Satz war Dore
draußen , durch die offene Tür sprühte der Regen bis in den Flur.

„Christian !" schrie sie dem Kutscher entgegen ; sie hatte die
Kutsche vom „Schloß " erkannt . „Wo gcht's hin ?"

Christian hatte mit einem Ruck seine Pferde zum Stehen
gebracht — die alte Tore sah ja aus , als habe sie ihren Ver¬
stand verloren . . ...

„Rach der Stadt , den Doktor holen, — der alte Herr ist
wieder krank," schrie er ebenfalls , durch den Sturm waren seine
Worte kaum vernehmlich.

„Nehmt den jungen Herrn mit , er will iiach die Bahn ."
denn aber schnell, ich hab 's eilig." — Georo trat

aus der Tür seines Vaterhauses , den Koffer in der Hand . —
Mach einen Händedruck der allen Frau , ein Aufschluchzen —
dann saß er im Wagen , und fort ging es in rasender Fuhrt
durch Sturm und Braus in die dunkle Nacht.* *

Wie betäubt hatte Lili ihr Zimmer erreicht. Es war so still
in dem kleinen Hause , totenstill . Selbst Friedrich , der sich sonst
stets in den oberen Räumen aufhielt , saß wohl bei der anderen
Dienerschaft unten , den Ausbruch des Wetters erwartend.

Eine fahle Dämmerung lag über dem sonst so traulichen
Raum als Lili über die Schwelle trat , scheu und hastig um
stch blickend. War sie allein ? Gott sei Dank ja , sô brauchte sie
Wenigstens niemand Rede zu stehen, keine besorgten Fragen über
sich ergehen zu lasseu. Qritt Blitz zuckte jetzt nieder , von krachendem
Donner begleitet, so daß die Fensterscheiben erzitterten.

Mit einem Aufschrei stürzte Lili nach dem niedrigen , kleinen
Sofa , welches im Hintergründe des Gemaches stand, dort ihr
Absicht in die Polster vergrabend . So lag sie lange , zitternd,
bebend vor Erregung . Doch nicht die Fiircht vor dein Unwetter
war es, welche ihren zarten Körper erzittern machte, obgleich sie
Hoch nie bei einem so heftigen Gewitter allein geivcsen. — das
«bei, Erlebte zitterte in ihren , Innern nach. Sie vermochte keinen
klaren Gedaiikeu zu fassen, sie empfand nur die Gewißheit , das
etwas Schreckliches für Georg und sie gekommen.

„Ich habe keinen Sohn mehr !" hörte sie immer und immer
Wieder. Es ertönte aus dem Brausen des Sturmes , der uni das
Haus -fuhr, als wollte er cs fortwehen , sie glaubte , es aus dem
Rollen des Donners zu vernehmen . Dazwischen murmelten die
Rippen leise, stammelnde Gcbetsworte , unbeivußt — ohne zu
wissen, was sie sprach.

Wie lange sie so dagelegen — ob Minuten — ob Stunden
sie vermochte es nicht zu sagen, als sie plötzlich ausfuhr.

Hatte nicht jemand „Lili " gerufen ? Dunkel ivar es in dem
-Zimmer — es regte sich nichts . Wieder ließ sie den Kopf sinken

VCWUUUJlt UlUjl QU juytu ./ —
nicht jemand „Lili " gerufen ? Dunkel mar es tu dem

...ier — es regte sich nichts . Wieder ließ sie
Georg ! Ob er wohl schon unterwegs war?
ihn denken, an seine Aussichten, an sein —

stüten Ruhm — unmöglich ! Immer wieder schüttelte sie das

vs/cuiy; ÜJU tl JUUyi|UJUll uiuttiuty » lyu. ; -- Sie wollte
ch ihn denken, an seine Aussichten, an sein erhofftes Glück,
^ >nen Ruhm — unmöglich ! Immer wieder schüttelte sie das
Entsetzen. Tiefer wühlte sie den Kopf in die Kissen, leise stöh
üend.

. Jetzt berührte eine Hand ihre Schulter , rind auffahrend sah sie,
^ geistesabwesend, in Mademoiselles Gesicht, die, eine Lampe

der Hand haltend , vor ihr stand . Das Licht blendete sie, sie
Nlchattele die Augen mit der Hand iind sah darum nichts wie
üwchtbar bleich und verstört deren Gesicht war . Diese stellte
«un die Lampe auf den Tisch, näherte sich wieder dem jungen
oocadchon uild sie an sich ziehend, bedeckte sie plötzlich ihr Gesicht
"u Küssen, während heiße Tränen aus ihren Auaen stürzten.

„Du weinst, Aga ? ' Weißt Du denn schoii?" fragte Lili

^ " ^ Mademoiselle antwortete nicht, sie streichelte nur das glühende
Gesichtchen und flüsterte mit erstickter Stimme : „Armes , armes
Sv’ltb *"

Lili schmiegte sich an ihre Brust . „Nicht nmhr, es ist schreck¬
lich! O , der alte, unerbittliche Manu ! Wie kann ein Vater nur
seinen Sohn verstoßen ! Mein armer Georg ! In welcher Ver¬
zweiflung stürzte er aus dem Zimmer — ich vermochte ihm nicht
zu folgen. — Aber ivas er da sagte von Lüge und Heuchelei,"
schrie sie plötzlich auf , „das ist doch nicht wahr ! Nein , er hat ja
nur geschwiegen, er mußte ja — wie ich bisher schweigen mußte.
Darum bin ich doch nicht schlecht? Sage mix, Aga . sag' Du es,
man ist doch nicht schlecht, wem: man etwas verschweigt?"

Sie hob den Kopf empor und starrte angstvoll , mit fieberhaft
glänzenden Augen in das über sie geneigte bleiche Gesicht Agas.

„Wovon sprichst Tu , Kind ?" fragte diese endlich-
Mein Gott , ich denke. Du weißt es schon?" Mademoiselle

schüttelte den Kopf. „Nichts ? — Aber weshalb siehst Du mich
denn so entsetzt an ?"

— weil — ach, Kind , als das schreckliche Wetter kam,"
Mademoiselle mühsam hervor , «und daun —"

(F, « setzu»g j»lgt.)_

Zahn - Praxis "ZWG

Heinrich Neuhaus 9 Dentist
(früher Langeuschwalbach)

jetzt

* Wiesbaden
Luisenstr . 1411 Lulsenstr . 1411

Sprechstunden:
Vorm. 9— l nachm. 3—6

Sonntags 10— 12 Uhr.
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8 Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine ßratis -Probe-
nummer vom Verlag, INünchen, theatinerftr . 41

s
3

Kein Besucher der Stadt München g
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatinerftrafje 4I in  befindlidie , äußerst interessante Bus- re
Iteiiunn von Originalzeidinungen der Neggendorfer -Blatter

zu beftditigen. *
täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei ! " TW M

Atelier
für künstliche Zähne (Plombieren etc.)

W . Hunger - Kiinbet,
Wiesbaden, Moritzstraße Rr. 161

— Ecke Adelhetdstraße. —
(Garantie für gute Arbeit und billige Preise .)
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Freibank
der Stadt Langenschwalbach.

Samstag , den 10. b.  Wts ., nachmittags 3 Uhr, wird
minderwertiges' Kuh - und Schweinefleisch , das Pfund zu
50 Pfg., verkauft.

Lanzsnfchrvalbsch, dsn 9. Ja««a» 1914.
98 Die Uolizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Montag , den 12 . Januar , nachmittag» 2V* Uhr, wird

hier im Stadthaus
eine Knmmode mit Schreibpult versteigert.

Langenschwalbach, den 9. Januar 1814.
95 De r Uollziehungsbearnte.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 15. Januar , vormittag» IO Uhr

anfanrend, komme» im Ramfchlede» Wald, Dtstr. 36 und 3?
Reheck

2 eiche» Stämme von 1,37 fm.,
11 rm. eiche» Scheit und Knüppel,

100 eiche« Wellen,
- 111 »m. buche» Scheit n«d Knüppel,

3O65 buchen Wellen
zur Versteigerung. Sämtliches Gehölz lagert an gute» Abfahrt,
Watzelhainergrenz« am Weg vsn Ramschied nach Kemrl
Weisenstein.

Ramschied,  den 7. Januar 1914.
87 Der Bürgermeister: Pr e Sb er.

Holzversteigerung.
Gemeinde Waurolh

Donnerstag , den 15. Januar , v,r « . 11 Uhr, k. in
Distr. 3 Hohrwald u. 8o Heids z. Verst. : 18 Stck. Eiche«,
nutzhst. III - IV. Cl. 8. 16,79 fm., Gi : 14 vm. K»., 40 Well.
Wu : 298 r« . Echt. u. Kn.. 3310 Well«».

Zusammenkunft im Hohewald.
86 D er Bürgermeister.

Allgem.Ortskrankenkasse Lg.-Schwalbach.
Bekanntmachung.

Nachdem die Krankruverstchevnng nach den Bestimmungen de« R.-
V.'O. mit dem l .Ja». cr. in Kraft getreten ist. werde» die Arbeit-
geber, welche verstcherungSpflichtig« Personen beschäftigen, bei
Vermeidung »on Weiterungen ausgesordert, dieselben unver¬
züglich bei der Geschäftsstelleder Kaff« anznmelden. Diese
Meldepflicht habe» anch die Hausgewerbetreibendenfür sich
selbst, und ihre hauSgewerblich Beschäftigten. Die unständig
Beschäftigten haben die Pflicht sich selbst anzumelden. Diese
Vorschriften haben auch Bezug ans die Abmeldungen.

Sämtliche An- und Abmeldungen haben ans dem von der
Kasse vorgrschriebenen Formulare zu erfolge«, welche durch
die Geschäftsstelle  und die Druckerei Wagn er  zu beziehen,
sind. Die Mitglieder der gemeins. Ort-krantenkasse Langen-
schwalbach—Wehen werden ohne besondere Anmeldung mtt'Jwnt
1. Januar 1914 weiter geführt.

Die Meldungen und Beitragszahlungen sind tunlichst auf
die Bormittagsdienststunden(8— 12 Uhr) zu beschränken.

Die Beiträge werden nach 5 Stufen bemesien und be¬
tragen:

Klasi«.
I.
II.
III.
IV.
V.

Grundlohn.
1 — M.
1.60 „
2.60 „
3.40
4.—

TaMentgelt . Wöchentl. Beitrag.
M. 0.18 M.

0.30
0.48
0.63
0.72

bis 1.19
1.20 „ 2.— „
2.01 „ 3. „
3.01 „ 3.60 „
3.61 M. u mehr

wovon V, auf den Arbeitgeber und V, auf den Versicherte«
entfallen. m ,

Aus die Bekanntmachung de« Königl. Berstcher«ngSamt»S
im Kreisblatte Nr. 303 v. I . wird hierdurch hingewissen. Die
Herren Bürgermeisterdes » affenbezirkeS werde« um gefl. »rtS-
üblich« Bekanntmachung oder Aushang gebet« ,

Dir AaSgtcke der Satzung«» wird noch nähe« bekannt
gegeben.

Langenschwalbach, den 2. Januar 1814.
34 Der Kassenvorstand-

Nassauischer Altertums-Verein.
Sonntag , den 11 . d. Mts,  Nachmittags sy - Uhr, rm

Saale de» „Weidenhof"
V « r1r » ^ des Herrn Lehrer Stückrath,  Biebrich

Das Voifesllfd.
8 « zahlreichem Besuch werden die Mitglieder mit Famile

ergebenst eingeladen. Gäste ««d Damen willkommen.
— Eintritt frei. —

96 Der Vorstand . _ _

General -Versammlung
Sonntag , den 8. Ieöruar , NochmNte-s 3 Uhr, findet

in der Wirtschaft „zum deutschen Hanse" zu Michelbacho
Heneral -Wersamrnlung der Kranken - u . Slerbeka,!
Wichelbach u . Umgegend statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablag, pro 1S13; . ^
2. Nruwahl des Vorstandes dsr letzt bestehenden8

fchußkaffe;
3. Verschieden« Angelegenheiten.

Michelbach,  den 7. Januar 1914.
88 Der Vorsitzende: Schmidt . „

Oeffentl.
de» Schriftsteller« Emil Peters , Berlin

bei Gastwirt A . Schneider , WichelSachorhülto
Sonntag , den 11 Januar 1914, Nachmittags 31/, Uhr

Thema: Wie gewinne und erhalt« ich gesunde
nnd starke Nerven.

Gintritt frei.
ES ladet höflichst ein , ^ , -

89 Knerppverein Kettenbacĥ_ ,

Geschäfts - Empf - dlu«g. ^
Den geehrten Einwohnern des Untertaunuskreise» i-

gefl Kenntnis«ahme, daß ich ei« t
Architektur-Büro, verbunden mu Baugeschast

eröffnet habe. Uebernahwe ganzer Baut«», sowie Anftrtiger
von Kostenanschlägen, Bau>Zeich«uugsn u«d Stat . Berechnung
erledige fach- nnd sachgemäß btt reeller Bedienung

L .«ld «viK Äirschhocl », gepr. Maurermeister,
54 Uück ershausen. _ _ _

Mchöne 3- 5 Zimme^
w Wohunug znm 1
odir früher zu »errnteten.

A . Herber,
3147 Billa

Im Nähen
empfiehlt sich _
94_ Luise Schneider̂

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen

Wilh . Diefeubach,
H«tte»hai*. ^

Ein willige», gesunde»

Zweit -Mädchen^
für den Sommer gesucht-

Frl. Keller-Diefenba chs

Kirchliche Anzeig - 4
für Sonntag, 11. Jö "-

Untere Kirche-
10 Uhr: HauptgotteSdlenst-

Herr Dekan Boel  -
2 Uhr Gottesdienst:

Herr Pfarrer Rumpfs
Die Kirchensammlung

für die Heidenmissw« «ry
4 Uhr: « itzn«g der k

lichen Gemeindiorgaue.

^ ^ ^ i« Handwerker, welche
-̂P K̂ammerbeitrag bezahlen

solle«, werde» zu einer
Besprechung Sams¬

tag, den 10. Januar, Abends
9 Uhr, im Gasthaus „zum
Lindenbrunnen" etngeladen.

ZUL̂ er noch Forderungen an
die Eheleute Karl

Althofen 1 , zu Holzhause«
ü « . zn machen hat, soll sich
bei Bürgermeister Müller da¬
selbst bi» 20. Januar melden.
Spätere Forderungen werden
nicht berücksichtigt.

Bin mit einem gr,ße« Trans¬
port Münsterländer Pferde,
darntter einige Gespanne und
Zuchtstnten, hier eingrtroffrn.

Pferdehandl. Jac . Kahn,
92 Kettenvach,
Telefon: Amt Michelbach Nr.',2.

Leicht Nebenverdienst
für fleißig« Herren aller Berufe.
Ans«, n. I . 336 an Haasen-
stein«. Bögler A. G, Frank¬
furt a. M. 93
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